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V O R W O R T

D ie Zustimmung, welche Disposition und Inhalt  des Jahrbuches des Eisenbahnwesens in seiner 

8. Folge gefunden haben, gaben die Erm utigung, die gleiche Lin ie im Aufbau und in der Ausgestaltung 

weiter zu verfolgen und systematisch auszubauen. 1958 ist das Jah r , in welchem Brüssel in  der Welt ­

ausstellung Einb lick  gibt, wie die Völker der Erde das Leben meistern, was die Technik beizutragen 

vermag zur Zivilisat ion  und zur Verbesserung der Lebensweise und — w ir  möchten es hoffen — auch 

zur Pflege echter Ku ltu r  und menschlicher Werte. D ie in der U IC  vereinigten europäischen Bahnen 

zeigen in diesem Rahmen ihren Entwicklungsstand in Technik, Organisation und Dienst an ihren 

Benutzern in einer weiten Schau, ein plastisches und großartiges Bild  dessen, was in sehr bescheidenem 

Rahmen in der Literatu r das Jahrbuch des Eisenbahnwesens für sich gerne in jedem seiner Bände dar­

stellerisch als Aufgabe ansehen und verwirk lichen möchte. So ist dieses europäische Jah r  für das Jah r ­

buch des Eisenbahnwesens ein Ansporn, sein Bestes zu versuchen und in systematischer Herausgabe zu 

berichten, was Autoren aus dem In-  und Ausland zur Verfügung stellten.

Die große Verkehrsaufgabe, welche die Eisenbahnen im Zustrom zur Weltausstellung aus allen Ländern 

in diesem Jah r  zu bewältigen haben, mag das besondere Interesse dem belgischen Schienenstrang, 

der SN CB, zuwenden, in deren Netz Millionen von Fahrgästen sich innerhalb weniger Monate treffen 

werden. Von dem Wachstum seiner modernen elektrischen Zugförderung w ird  in einem großen Aufsatz 

berichtet, gleichzeitig der Au ftak t  zur Darstellung der Elektrisierung m it Gleichstrom, nachdem in den 

rückliegenden Bänden von der europäischen Wechselstromelektrisierung ein anschauliches Bild  gegeben 

worden ist. Die Zugförderung der SN CF schließt sich im westlichen Nachbarland in einer großen Arbeit  

im gleichen Sinn an. Die schwerpunktmäßige Themengestaltung des Bandes 1957 w ird  dam it weiter­

geführt. In  der Ausgestaltung des Überblick gebenden Kapitels „Eisenbahnen der Erd e“ hat sie m it der 

Aufnahm e eines eigenen Abschnittes über die Elek trisierung eine zusätzliche Erweiterung erfahren.

Zu den über die nationalen Grenzen betont hinausweisenden Verkehrsschöpfungen gehören auch die 

Trans- Europ- Express- Züge. Sie haben ein Jah r  der Verkehrserprobung hinter sich. Eine Gesam tdar­

stellung soll sich in das Brüsseler Jah r  in der europäischen Schau ebenfalls einfügen.

In  dem weiten Querschnitt durch das Eisenbahnwesen unserer Zeit , den das Jahrbuch auch in dieser 

Folge wieder geben w ill, werden die großen Fortschritte in der Technik der Diesellokom otiven Au f­

merksamkeit erregen, ebenso wie der Einb lick  in die neuzeitlichen Versuche gemischter Traktionstechnik, 

die nunmehr auch im Huckepackverkehr der D B ihren Niederschlag gefunden haben. Ganz besonders 

aber soll eine zusammenfassende Darstellung der außerordentlichen Fortschritte, welche auf allen Gebie­

ten der Eisenbahnbautechnik in den letzten zehn Jahren erzielt worden sind, die Aufm erksam keit auf 

die durchgreifende Rationalisierung dieses für jeden Schienenverkehr fundamentalen Zweiges der Eisen­

bahntechnik lenken.

Die jahrbuchmäßig berichtenden Abschnitte, beginnend m it einem Jahresrückblick auf die D B, aus­

gedehnt auf die wissenschaftliche Eisenbahnforschung und eine m it großem Fleiß angelegte Sammlung 

als wichtig anzusprechender Ereignisse im Eisenbahnwesen, die in dem letzten Abschnitt auf die ganze 

Welt  ausgedehnt ist, fanden eine vertiefte und erweiterte Behandlung. Au f  die bildm äßige Ausstattung 

und die Bereicherung durch besonders sorgfältig hergestellte Eisenbahnkarten wurde viel Mühe verwen­

det und eine Sammlung eröffnet, die in den folgenden Bänden systematisch vervollständigt werden soll.

So begleiten in dem Jahre der Brüsseler Weltausstellung die besonderen Wünsche des Herausgebers 

diesen neuen Band des Jahrbuches des Eisenbahnwesens, in welchem er eine ernste Verpflichtung gefühlt 

hat gegenüber der großartigen Weltschau in dem für die Menschen unseres Zeitalters so ausschlaggeben­

den Schienenverkehr. Den Autoren der einzelnen Arbeiten, denen ein Gelingen zu danken sein w ird , 

sei hier in enger Fachverbundenheit der herzliche Dank  gesagt. Dem  Verlag sei als immer bereitem 

und verständnisvollem  Helfer  nicht m inder gedankt.

M ünchen, Juni 1958

D e r  H e r a u s g e b e r
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25 Ja h r e  elek t r isch e Zu g f ö r d er u n g  m it  G le ich s t r o m  

b ei d er  So cié té N a t io n a le  des Ch em in s de Fe r  Beig es
V o n  Fr a n ç o i s  Ba e y e n s ,  Br ü s s e l

1. A l l g e m e i n e s

Bis zum Jah re 1926 gehörten die belgischen Eisenbahnen 
dem Staat. Seit dieser Zeit  werden sie von der Société 
Nat ionale des Chem ins de Fer Beiges (SN C B) betrieben. 
D rei Zugförderungsarten teilen sich in  den Verkehr: 
Dam pfzugförderung, elektrische Zugförderung und D ie­
selzugförderung.

Tafel 1 veranschaulicht die Lage im  Jah re 1956 (Verkehr 
in  Bruttotonnenk ilom eter).

Tafel 1.

D a m p f z u g ­

f ö r d e r u n g

j e l e k t r .  Zu g -  

! f ö r d e r u n g

D i e s e l z u g ­

f ö r d e r u n g

R e i s e v e r k e h r 4 4  »/ o 4 2  °/ o 14 °/ o

G ü t e r v e r k e h r 5 9  °/ o 10  °/ o 31 °/ o

i n s g esam t 5 2 ,5  °/ o 2 3 ,5  °/ o 2 4  °/ o

Bei einer Bodenfläche von 30 500 km 2 beträgt die Gesam t­
streckenlänge der Eisenbahn 4893,8 km, was einer Dichte 
von 161 km  je 1000 km 2 entspricht, d ie höchste Zah l in 
der Welt  (sie beträgt in  Großbritannien, dem Land  der 
ersten Eisenbahn, 126 km je 1000 km 2). A u f  dem belgi­
schen Streckennetz verkehren täglich 3875 Reisezüge und 
2100 Güterzüge. D ie Länge der elektrisch betriebenen 
Strecken hat sich in  folgender Weise entw ickelt (Tafel 2):

Tafel 2.

Gegenwärt ig ist das gesamte Streckennetz bis zu 1 6 ,7 % 
elek tr if iz iert . Üb er die weitere Entw ick lung ist eine Vo r ­
aussage gegenwärtig nicht möglich. Das Preisverhältn is 
von 1 kg Gasöl zu 1 Kilowattstunde Hochspannungsstrom 
fü r die Zugförderung, das in Belgien ungefähr 2,5 ist, w irk t  
sich auf die Elek tr if iz ierung  nachteilig aus. In  Europa sind 
es nur die Niederlande als Erdölerzeuger, die ein solches 
Preisverhältn is erreichen. Es d arf  dabei jedoch nicht aus 
dem Auge verloren werden, daß in  Belgien, w ie in  den 
meisten Ländern  Westeuropas, Koh le in ungenügenden

Mengen gefördert w ird , und daß die Eisenbahnen sich 
deshalb von der Dam pfzugförderung abwenden. Im  En d ­
stadium  dieser Entw ick lung w ird  sich verm utlich der Ver­
kehr in Dieselzugförderung und elektrische Zugförderung 
teilen. Im  H in b lick  au f die Benutzung der Kernenergie, 
wahrscheinlich in  elektrischen Kraf tw erk en , könnte die 
Frage indes in  Kürze ein anderes Aussehen erhalten.

2 . W a h l  d es St r o m s y s t e m s

Bei den ersten Planungen fü r die Elek tr if iz ierung der 
Strecken Brüssel— Antwerpen, Brüssel— Ar lon  und M ar ­
lo ie— Lütt ich im  Jah re 1926 beabsichtigte man, Gleichstrom  
1500 Vo lt  zu verwenden. D a dieses Pro jek t  nicht zum T ra­
gen kam, wurde aus Gründen der besseren Ren tab ilität  
Gleichstrom  3000 Vo lt  vorgeschlagen. An läßlich  der Vo r ­
lage des Berichtes über die Elek tr if iz ierung  von 1500 km 
Streckenlänge (ungefähr 30 °/ o des Streckennetzes) im Jah re 
1947, wurde von Gleichstrom  1500 Vo lt  nicht mehr ge­
sprochen. Allerd ings dachte man an Einphasenstrom  162/s 
oder 50 Hz . D ie Regierung b illig te jedoch den Vorschlag, 
es bei dem System  Gleichstrom , 3000 Vo lt  zu belassen.

Später, im Jah re 1951, als die Nord- Süd- Achse, die A n t ­
werpen m it  Charlero i verbindet, elek tr if iz iert  w ar, dachte 
man von neuem daran, die weiteren Strecken m it  Einphasen­
strom 50 H z  zu elektrif iz ieren. Dieses Vorhaben wurde 
jedoch nicht durchgeführt. Seine angeblichen w irtschaft­
lichen Vorteile gegenüber Gleichstrom  3000 Vo lt  wurden 
nämlich bezweifelt ; auch hätte ein zweites Strom system auf 
einem sehr engmaschigen Netz  Schwierigkeiten hervorge­
rufen und die Lösung mancher Problem e erschwert, z. B. 
die Strom versorgung der Nord- Süd- Verbindung m it  ihren 
600 Zügen täglich auf nur einer Phase, das Lichtraum profil 
der Tunnels usw. Im  gegenwärtigen Stad ium  hat man sich 
in  Belgien endgült ig fü r Gleichstrom  entschieden.

3 . A u s w a h l  d e r  St r e c k e n  f ü r  d i e  El e k t r i f i z i e r u n g

Im  Jah re 1947 w ar  nur die Strecke Brüssel— Antwerpen 
elek tr if iz iert  (Reiseverkehr).

D a man sich k lar  darüber w ar, w ie weit  man im Zuge der 
Modernisierung den Reiseverkehr auf den Hauptstrecken 
entwickeln w ollte und man auch den Güterverkehr kannte, 
w ar es verhältnism äßig leicht, fü r  die Hauptstrecken den 
zukünftigen Gesam tverkehr und den jährlichen Energ ie­
verbrauch aufzustellen. M an  stellte au f diese Weise alle 
Strecken zusammen, bei denen die Elek tr if iz ierung  im Ver ­
gleich zum Dam pfbetrieb rentabel erschien, und gruppierte 
sie. Grundsätzlich wurde die Elek tr if iz ierung  in  der Rei­
henfolge des abnehmenden kilom etrischen Strom verbrauchs 
(kWh/ km  u. Jah r ) durchgeführt. D er nachstehenden Tafel 3, 
die einen Auszug aus dem der Regierung vorgelegten 
Elek tr if iz ierungsprojek t von 1500 km darstellt , können 
entsprechende Angaben entnommen werden. Obwohl man­
che Anlagen noch nicht vo ll ausgenutzt wurden, erreichte

Ja h r
L ä n g e  d e r  e l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e n  

St r e c k e n  ( i n  k m )

1935 44

1 9 5 0 18 0 ,5

1953 191

1 9 5 4 38 5 ,8

195 5 4 9 3 ,4

195 6 7 8 5 ,6

1 9 5 7 8 1 5 ,3
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Zeichenerklärung  

• =  Elektrisch betriebene Strecken
- - - - -  Elektrifizierungsprogramm (19U7)

für 1500km Streckenlänge  

+  =  Güterbahnhof  
a  =  Unterwerk

\a to u r r f  [ Luxemburgl

Bild 1. E lektrifizierte 
Strecken der SN C B

der durchschnitt liche Verb rauch im  Jah re 1956 310 000 
k Wh  je km .

Fü r  das gesamte Elek t r if iz ierungsprogram m  der 1500 km  
konnte m an folgende Bilan z  aufstellen :

235 elektrische Triebwagen 
370 elektrische Lokom ot iven  

31 Un terw erk e 
40 Schaltwerke

3 000 km  Streckengleise 
800 km  Bahnhofsgleise 

13,5 M ill iard en  belgische Franken 
(Ansatz  1946)

4 020 Bedienstete, 650 00 0 1 Koh le j r l .

Triebfahrzeuge: 

Feste An lagen:

Kosten:

Einsparungen:

Tafel 3.

St r e c k e k m
k W h /  

k m /  Ja h r

Br ü s s e l — C h a r l e r o i 6 7 ,9 3 5 0  0 0 0

Sc h a e r b e e k — A n t w e r p e n  N o r d  

(G ü t e r v e r k e h r ) 58 3 7 5  0 0 0

Br ü s s e l — H e r b e s t h a l  

L ö w e n — M e c h e l e n 1 7 8 ,3 5 6 5  0 0 0

Br ü s s e l — N a m u r  

L ö w e n — O t t i g n i e s  

G e m b l o u x — Je m e p p e — R o n e t 1 2 1 ,3 5 8 0  0 0 0

N a m u r — A r l o n — A t h u s 1 5 1 ,9 3 2 0  0 0 0

Br ü s s e l — O s t e n d e  

Br ü g g e — Bl a n k e n b e r g e  

Br ü g g e — K n o k k e 1 4 4 ,8 3 1 0  0 0 0

4 . D i e  U n t e r w e r k e

Bei Gleichstrom  3000 V o lt  können die Un terw erk e in  der 
Regel ungefähr 40 km  auseinanderliegen. Diese En t fer ­
nung w urde nicht streng eingehalten, da andere Erw äg u n ­
gen bei der An lag e der Un terw erk e eine Ro lle sp ielten : 
Vorhandensein bedeutender Eisenbahnknotenpunk te, Ver ­
fügbarkeit  des Baugeländes, leichter Zugang von  der Straße, 
Näh e von  Fiochspannungs- Versorgungsleitungen. D ie in  
Bi ld  1 dargestellte Kar te gib t  einen Üb erb lick  über die 
Lag e der Un terw erk e im  Betr ieb  (En d e 1957). D ie D reh ­
strom versorgung erfo lg t  m it  einer Spannung von  11 bis 
70 k V.

An läßlich  der Elek tr if iz ieru n g  der Strecke Brüssel— A n t ­

werpen richtete m an zwei Un terw erk e ein, bei denen das 
gesamte Schaltgerät  in  einem zwei Stockwerke hohen Ge­

bäude untergebracht w ar . Ein en  solch großen Au fw an d  

kann und w i l l  m an sich heute nicht m ehr leisten. Heute 
besteht das Un terw erk  aus einem  eingeschossigen Gebäude 
fü r  die Gleichstrom anlagen 3 k V  (Gleich rich ter und Le i­

stungsschalter). D ie Transform atoren befinden sich außer­

halb des Gebäudes, während  die Schaltgeräte der Pr im är ­

spannung in einer Außenstat ion  (fü r  Spannungen über 
50 k V ) oder in  einem  zweiten, vom  ersten getrennten Ge­

bäude zusam m engefaßt sind (Bi ld  2). Das Pr in z ip sch alt ­

b ild  stim m t m it  den Angaben des Bildes 3 überein. M an  

kann aus dieser Anordnung leicht ersehen, daß fü r  die 

Un terhaltung  der An lag e ausreichende Sicherheit vo rh an ­
den ist.

D ie ersten von  der SN C B benutzten Gleichrich ter  waren 

sechsphasige Eiseng leichrichter m it  Wasserkühlung. Ih re 

Dauerleistung betrug 1500 k W, die Betriebsleistung 2250 

k W  w ährend  zwei Stunden und 5500 k W  während  45 Se­

kunden. Bei den Planungen fü r  das Elek t r if iz ierungsp ro ­
gram m  von  1500 km  hatte es sich gezeigt, daß es vo rteil-
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Bild 2. U nterwerk m it Hoch­
spannungsanlage, Freiluftan­
lage

haf ter wäre, Gleichrich ter  m it  3000 k W  zu verwenden, 

was später auch geschah. A l le  nach 1935 in  Betr ieb  genom­

menen Gleichrich ter  sind von  dieser A r t . Es sind lu ftge­

küh lte Eisengleichrichter entweder m it  nur einem Gefäß 

oder Grup pen  von  vier  Dreiphasen- Gefäßen (Bi ld  4). 

D a m an die Überlastungscharak terist ik  der Gleichrich ter 

kannte, wurde d ie in  den Un terw erk en  zu installierende 

Leistung zunächst nach dem errechneten Verb rauch und 

unter Benutzung der Diagram m e fü r  die Verhältn isse 

„Sp itzen leistung/ Durchschn it tsleistung“  und „Vier telstu n ­

denleistung/ Durchschnit tsleistung“  (Bi ld  5) festgelegt. Diese 

D iagram m e konnten nach Veröffen tlichungen anderer Ver ­

waltungen aufgestellt  werden. Fü r  Gren z fälle wurde eine 
Prü fu ng  dieses Verfah rens in  der Weise vorgenom m en, 

daß m an eine vo llständ ig e Berechnung auf  der Grund lag e 

des wahren  Zugverkehrs durchführte, gegebenenfalls unter 
Berücksicht igung ungünstiger Fälle, d ie bei Unregelm äßig­

keiten  auf  der Strecke ein treten können.

Den  gesamten von  den Eisenbahnen verbrauchten Pr im är ­

strom  liefern  Pr ivatk raf tw erk e. Es bestehen in  Belg ien 
7 Kraf tw erk e von  100 M W  und m ehr Leistung, 10 K r a f t ­

werke von  50 bis 100 M W  und 175 Kraf tw erk e m it  einer 
Sp itzenleistung von  weniger als 50 M W ; davon gehören 

147 Kraf tw erk e Indu str iewerken, die ih ren Strom  selbst 

erzeugen. Im  Jah re 1956 erreichte die reine Gesam terzeu­
gung 11 850 GWh , die fast  ausschließlich von  Wärm e­

k raftw erk en  geliefert  wurden. D ie Eisenbahnen verb rau ­
chen davon fü r  ih re Zugförderung ungefähr 2 %>. Das 

Verbindungs- , Übertragungs-  und Verteilungsnetz ist 

außergewöhnlich  stark  entw ickelt  (ungefähr 2600 km  Le i­

tungen von  m ehr als 36 k V  und 23 000 km  Hochspannungs­
leitungen von  weniger als 36 k V ).

5 . Fa h r l e i t u n g e n

A n läßlich  der Elek tr if iz ieru n g  der Strecke Brüssel— A n t ­
werpen im  Jah re 1935 wurde grundsätzlich folgendes fest­
gelegt:

Bild 3. Hochspannungsgrundschaltbild eines Unterwerkes
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G r e n z ü b e r g a n g D  141 
V T  12

D  311 
N o r d - W e s t - E x p r e s s

G r o ß e n b r o d e a n 8.31 5 .3 5

F ä h rs c h i f f ab 8 .3 5 5 .5 0

F ä h rs c h i f f a n 11 .15 8.35

G e d se r a b 11 .15 9 .0 5

A a c h e n

A a c h e n

a n

ab

168
T E E

8 .0 0

8 .0 2

D  110

2 2 .1 3

2 2 .2 8

B ase l a n

78
T E E

2 1 .5 4

F  50 
V T  10  551

7 .4 7

F  2 1 2  
S k a n d . - I t a l i e n -  

E x p re s s  

5 .3 7

Basel a b 2 2 .0 0 8 .0 0 5 .5 4

E m m e r ic h a n

31
T E E

1 1 .1 7

F  107 
I t a l i e n - H o l l a n d -  

E x p re s s  
9 .4 6

E m m e r ic h a b 1 1 .1 9 1 0 .0 2

Tabelle 1. Vergleich der Grenzaufenthalte einiger lokbespannter 
Züge m it Dieseltriebzügen

L o k w e c h s e l  m e i s t  s i e b e n  M i n u t e n  u n d  m e h r  b e a n s p r u c h t .  

V e r m u t l i c h  k n ü p f t e  s ic h  a ls o  a n  d e n  b e t r i e b s n o t w e n d i g e n  

G r e n z a u f e n t h a l t  e in e s  Z u g e s  v i e l f a c h  d i e  A u f f a s s u n g ,  d a ß  

n o c h  a u s r e i c h e n d  Z e i t  a ls  F a h r p l a n p u f f e r ,  f e r n e r  f ü r  d e n  

m a s c h i n e n -  u n d  b e t r i e b s te c h n is c h e n  D i e n s t ,  v o r  a l l e m  a b e r  

f ü r  Z o l l -  u n d  G e p ä c k k o n t r o l l e ,  z u g e g e b e n  w e r d e n  s o l l .  

F ü r  l e t z t e r e  K o n t r o l l e n  w i r d  v e r s t ä n d l i c h e r w e i s e  b e i  l a n g e n  

R e is e z ü g e n  e r h e b l i c h  m e h r  Z e i t  b e n ö t i g t  a ls  b e i  k u r z e n ,  

so  d a ß  d e r  e in z e l n e  R e is e n d e  G e s a m t r e i s e z e i t  o p f e r n  m u ß ,  

d a m i t  s e in e  v i e l e n  M i t r e i s e n d e n  k o n t r o l l i e r t  w e r d e n  k ö n ­

n e n .  D a  D i e s e l t r i e b w a g e n z ü g e  f ü r  G r e n z a u f e n t h a l t e  k e in e  

te c h n is c h e  B e g r ü n d u n g  b i e t e n ,  g e b e n  s ie  e r f r e u l i c h e r w e i s e  

V e r a n l a s s u n g ,  u m z u d e n k e n ,  z u m  B e is p ie l  d ie  K o n t r o l l e  v o m  

G r e n z ü b e r g a n g  s e lb s t  v ö l l i g  z u  t r e n n e n ,  w ie  d ie s  b e i  e in e r  

F lu g r e is e  s te ts  g e s c h ie h t .  D i e  Z o l l v e r w a l t u n g e n  d e r  s i e b e n  

a m  T E E  b e t e i l i g t e n  L ä n d e r  h a b e n  j ü n g s t  b e s c h lo s s e n ,  d ie  

L e b e n s m i t t e l -  u n d  G e t r ä n k e b e s t ä n d e  d e r  S p e i s e w a g e n  i n  

d e n  T E E - Z ü g e n  a ls  R e i s e v o r r ä t e  z u  b e h a n d e l n  u n d  n i c h t  

m e h r  u n t e r  Z o l l v e r s c h l u ß  z u  n e h m e n ,  so  d a ß  d i e  R e is e n d e n  

a u c h  w ä h r e n d  d e s  G r e n z ü b e r g a n g e s  b e d i e n t  w e r d e n  k ö n ­

n e n .

E s  i s t  m e r k w ü r d i g ,  d a ß  d e r  F o r t s c h r i t t  i m  i n t e r n a t i o n a l e n  

E i s e n b a h n r e i s e v e r k e h r  n i c h t  g r ö ß e r e s  A u f s e h e n  e r r e g t e ,  a ls  

m i t  T r i e b w a g e n z ü g e n  z u m  e r s t e n m a l  i m  g r ö ß e r e n  U m f a n g  

d e r  S p r u n g  ü b e r  d i e  L ä n d e r g r e n z e n  z e i t s p a r e n d  g e ta n  

w u r d e .  D e r  g e n a n n t e  V T  1 2  ( D 1 4 1 )  v e r k e h r t  b e r e i t s  s e i t

1 9 5 2  n a c h  K o p e n h a g e n .  A b  5 . O k t o b e r  1 9 5 2  l i e f  a u c h  d e r  

T r i e b w a g e n  d e r  F r a n z ö s i s c h e n  E i s e n b a h n e n  ( S N C F )  a ls  

F 1 1 0 1  v o n  B a r - l e - D u c  n a c h  F r a n k f u r t ,  a b  S o m m e r f a h r ­

p l a n  1 9 5 3  d e r  „ H e l v e t i a “  z w is c h e n  F r a n k f u r t  u n d  Z ü r ic h ,  

a b  S o m m e r f a h r p l a n  1 9 5 4  a u f  d e r  l ä n g e r e n  S t r e c k e  z w i ­

s c h e n  H a m b u r g  u n d  Z ü r i c h .  A b  S o m m e r f a h r p l a n  1 9 5 4  

v e r k e h r e n  d i e  T r i e b w a g e n z ü g e  „ P a r i s — R u h r “ u n d  „ S a ­

p h i r “ , n a c h d e m  i h r e  F a h r p l ä n e  b e r e i t s  a u f  d e n  F a h r p l a n ­

k o n f e r e n z e n  1 9 5 2 / 5 3  v e r e i n b a r t  w u r d e n .  A b  S o m m e r f a h r ­

p l a n  1 9 5 6  d e r  „ R h e i n - M a i n “  z w is c h e n  F r a n k f u r t  u n d  A m ­

s t e r d a m ,  n a c h d e m  e r  b e r e i t s  1 9 5 2  v o n  d e r  D B  v o r g e s c h la -  

g e n  w u r d e .

A u ß e r  m i t  d e m  G l i e d e r t r i e b z u g  „ H e l v e t i a “ w u r d e n  d ie s e  

V e r b i n d u n g e n  m i t  d e n  T r i e b w a g e n  S V T 0 6  u n d  V T  0 8  a u f ­

g e n o m m e n .  O b w o h l  z u  d ie s e r  Z e i t  f ü r  d e n  Ü b e r g a n g  v o n  

T r i e b f a h r z e u g e n  n o c h  k e i n e  g e n e r e l l e n  V e r e i n b a r u n g e n ,  

z u m  B e is p ie l  ü b e r  d i e  F a h r z e u g b e g r e n z u n g ,  b e s t a n d e n ,

—  es m u ß t e n  d a h e r  S o n d e r v e r e i n b a r u n g e n  g e t r o f f e n  w e r ­

d e n  — , w a r  d i e  te c h n is c h e  A u f g a b e ,  d e r  E i n f ü h r u n g  e in e s  

i n t e r n a t i o n a l e n  T r i e b w a g e n v e r k e h r s ,  i m  P r i n z i p  a ls  g e lö s t  

a n z u s e h e n .  I n  o r g a n i s a t o r i s c h e r  H i n s i c h t  e r g a b  s ic h  je d o c h  

e in e  R e ih e  n o c h  z u  k l ä r e n d e r  P r o b l e m e  u n d  z u  b e h e b e n d e r  

S c h w i e r i g k e i t e n .

D ie s e  V o r a r b e i t e n  u n d  E r f a h r u n g e n  m i t  D i e s e l t r i e b w a g e n ­

z ü g e n  i m  g r e n z ü b e r s c h r e i t e n d e n  V e r k e h r  h a b e n  v e r m u t l i c h  

d e n  A n r e i z  e r h ö h t  u n d  d i e  B e s t r e b u n g e n  a n d e r e r  e u r o p ä ­

is c h e r  B a h n e n  a k t i v i e r t ,  d e n  A u s b a u  i n t e r n a t i o n a l e r  F e r n -  

r e i s e v e r b i n d u n g e n  m i t  D i e s e l t r i e b w a g e n z ü g e n  v o r z u t r e i ­

b e n .  D e r  G e n e r a l d i r e k t o r  d e r  N i e d e r l ä n d i s c h e n  E i s e n b a h ­

n e n ,  M .  d e n  H o l l ä n d e r ,  h a t  d ie s e  G e d a n k e n  a n l ä ß l i c h  

e in e r  S i t z u n g  d e s  U I C - B ü r o s  f ü r  g e m e i n s a m e  A n g e l e g e n ­

h e i t e n  ( B A G )  i m  M a i  1 9 5 4  i n  B e r n  s t a r k  v e r t r e t e n  u n d  

a u f  e in e r  B e s p r e c h u n g  d e r  S t e l l v e r t r e t e r  d e r  e u r o p ä i s c h e n  

V e r k e h r s m i n i s t e r  i n  P a r i s  im  J u l i  1 9 5 4  z u  d e m  V o r s c h la g  

v o n  „ E u r o p - E x p r e s s - V e r b i n d u n g e n “ v e r d i c h t e t .  A l s  e r  i m  

S e p t e m b e r  1 9 5 4  i n  U t r e c h t  m i t  d e r  E n t w i c k l u n g  g e e ig n e ­

t e r  F a h r z e u g e  v e r k n ü p f t  w u r d e ,  f o l g t e  b a l d  d a r a u f  d ie  

B e a r b e i t u n g  d e s  V o r h a b e n s  i n  v e r s c h i e d e n e n  A u s s c h ü s s e n ,  

w o v o n  d e r  „ T e c h n is c h e  A u s s c h u ß “  i n  s e in e r  1 . S i t z u n g  im  

N o v e m b e r  1 9 5 4  in  G e n u a  u n t e r  L e i t u n g  d e r  S c h w e iz e ­

r i s c h e n  B u n d e s b a h n e n  (S B B )  w e s e n t l i c h e  te c h n is c h e  G r u n d ­

l a g e n  f e s t le g t e .  A u c h  in  d e r  S i t z u n g  i n  U t r e c h t  im  N o v e m ­

b e r  1 9 5 4  w u r d e n  w e i t e r e  G e s i c h ts p u n k te  v o n  d e n  b e t e i l i g ­

t e n  V e r w a l t u n g e n  f ü r  d e n  B e t r i e b  s o l c h e r  Z ü g e  f e s t g e l e g t .  

D i e  s ie b e n  z u  d i e s e r  O r g a n i s a t i o n  g e h ö r e n d e n  V e r w a l t u n ­

g e n  s i n d :

D i e  S c h w e iz e r i s c h e n  B u n d e s b a h n e n  ( C F F - S B B ) ,  

d i e  L u x e m b u r g i s c h e n  E i s e n b a h n e n  ( C F L ) ,  

d ie  D e u ts c h e  B u n d e s b a h n  ( D B ) ,  

d i e  I t a l i e n i s c h e n  S t a a t s b a h n e n  ( F S ) ,  

d ie  N i e d e r l ä n d i s c h e n  E i s e n b a h n e n  ( N S ) ,  

d i e  N a t i o n a l - G e s e l l s c h a f t  d e r  B e lg is c h e n  E i s e n b a h n e n  

( S N C B )  

u n d

d i e  N a t i o n a l - G e s e l l s c h a f t  d e r  F r a n z ö s i s c h e n  E i s e n b a h ­

n e n  ( S N C F ) .

D i e  P r o t o k o l l e  ü b e r  d i e  G r u n d l a g e n  d e r  T E E - Z ü g e  s i n d  

a u c h  i n s o f e r n e  i n t e r e s s a n t ,  a ls  s ie  d e n  W u n s c h  n a c h  s c h n e l l e n  

F e r n r e i s e t r i e b z ü g e n  m i t  g r ö ß t m ö g l i c h e m  K o m f o r t ,  a n d e ­

r e r s e i t s  a b e r  a u c h  n a c h  m ö g l i c h s t  w i r t s c h a f t l i c h e m  E i n s a t z  

u n t e r  B e r ü c k s ic h t i g u n g  d e s  j e w e i l i g e n  S t a n d e s  d e s  T r i e b ­

w a g e n b a u e s  e r k e n n e n  la s s e n .

W e n n  a u c h  n i c h t  i n  E i n z e l h e i t e n  a u f s p ü r b a r ,  so  m ö g e n  d ie  

G e d a n k e n  d a b e i  d o c h  w o h l  g r u n d s ä t z l i c h  u m  f o l g e n d e s  g e ­

k r e i s t  h a b e n :

A l l e  V e r w a l t u n g e n  m ü s s e n  m e h r  o d e r  w e n i g e r  u m  d ie  B e ­

s t a n d s e r h a l t u n g  d e s  i n lä n d i s c h e n  b e s o n d e r s  a b e r  a u c h  d e s  

g r e n z ü b e r s c h r e i t e n d e n  V e r k e h r s  k ä m p f e n ,  g e g e n  A u t o  u n d  

F l u g z e u g .  D i e  u m f a n g r e i c h e n  u n d  i n t e n s i v e n  S p a r m a ß ­

n a h m e n  u n d  R a t i o n a l i s i e r u n g s b e s t r e b u n g e n  f a s t  a l l e r  V e r ­

w a l t u n g e n  k e n n z e i c h n e n  d e n  W i l l e n ,  d ie  U n t e r n e h m e n  

w i r t s c h a f t l i c h  g e s u n d  z u  h a l t e n  o d e r  z u  m a c h e n  u n d  d e n ­

n o c h  d ie  L e i s t u n g e n  m ö g l i c h s t  b i l l i g  a n z u b i e t e n .  S t a g n i e r t  

j e d o c h  d e r  V e r k e h r s u m f a n g  b e r e i t s  z u g u n s t e n  a n d e r e r
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V e r k e h r s a r t e n  o d e r  i s t  e r  g a r  b e r e i t s  e r h e b l i c h  i m  S c h w i n ­

d e n  —  i m  G e g e n s a t z  d a z u  h a b e n  e s  d i e  g e n a n n t e n  K o n ­

k u r r e n t e n ,  w e n n  a u c h  n i c h t  i n  a l l e n  F ä l l e n  o h n e  f r e m d e  

H i l f e ,  v e r s t a n d e n ,  e i n e n  V e r k e h r  u n g e a h n t e n  U m f a n g e s  

z u  w e c k e n  — , s o  i s t  m i t  d e n  M a ß n a h m e n  d e s  S p a r e n s  u n d  

R a t i o n a l i s i e r e n s ,  d i e  v o r  a l l e m  d e m  E r h a l t e n  b z w .  S c h r u m p ­

f e n  R e c h n u n g  t r a g e n ,  s o  n ö t i g  s i e  a l s  D e f e n s i v m a ß n a h m e n  

s i n d ,  n i c h t  a u s z u k o m m e n .  E s  b e d a r f  z u s ä t z l i c h  w o h l ü b e r ­

l e g t e r  s t a r k e r  O f f e n s i v m a ß n a h m e n  n i c h t  n u r  z u r  V e r k e h r s ­

e r h a l t u n g  s o n d e r n  v o r  a l l e m  z u r  R ü c k g e w i n n u n g  u n d  

s c h l i e ß l i c h  z u r  W e c k u n g  u n d  V e r k e h r s a u s w e i t u n g .  A l l e i n  

m i t  d e m  B e s t r e b e n ,  d i e  P r e i s e  z u  u n t e r b i e t e n  o d e r  z u  h a l t e n  

o d e r  m ö g l i c h s t  w e n i g  a n z u h e b e n  u n d  d a f ü r  e i n e  L e i s t u n g  

a n z u b i e t e n ,  d i e  d e m  a u f  a l l e n  G e b i e t e n  g e s t e i g e r t e n  Q u a l i -  

t ä t s -  u n d  K o m f o r t b e d ü r f n i s  n i c h t  m e h r  v o l l  e n t s p r i c h t ,  

k a n n  e s  n i c h t  g e t a n  s e i n ,  i n  e i n e r  Z e i t ,  i n  d e r  A u t o  u n d  

F l u g z e u g ,  b i l l i g e r  o d e r  t e u e r e r ,  m i t  m a n c h e r l e i  V o r z ü g e n  

e i n e n  f a s t  e b e n s o  s t a r k e n  V e r k e h r s u m f a n g  g e w o n n e n  h a ­

b e n  w i e  d i e  h u n d e r t j ä h r i g e  E i s e n b a h n .  I n  v i e l e n  e u r o p ä ­

i s c h e n  L ä n d e r n  g i l t  g l e i c h e r m a ß e n  a u f  f a s t  a l l e n  W i r t ­

s c h a f t s g e b i e t e n  d e r  s t a r k e  K ä u f e r w u n s c h  n a c h  Q u a l i t ä t s ­

w a r e ,  u n d  z w a r  r e c h t  w e n i g  e i n g e e n g t  d u r c h  P r e i s h ö h e .  E r  

t r i t t  a u c h  i n  z u n e h m e n d e m  M a ß e  b e i  d e n  E i s e n b a h n e n  h e r ­

v o r  u n d  r e c h t f e r t i g t  v o l l  d a s  W a g n i s  m i t  e i n e m  w e s e n t ­

l i c h e n  K o m f o r t s p r u n g  d e r  L e i s t u n g ,  e i n e  b e t r ä c h t l i c h e  K ä u ­

f e r s c h i c h t  s o  s t a r k  a n z u r e i z e n ,  d a ß  s i e  d i e s  n i c h t  a l s  A l l e r -  

w e l t s a n g e b o t  b e k a n n t e r  A r t  b e i s e i t e  s c h i e b t .  V i e l l e i c h t  r e i ­

s e n  m a n c h e  z a h l u n g s k r ä f t i g e  K u n d e n  m i t  d e r  E i s e n b a h n  

n o c h  e t w a s  u n w i l l i g  n u r  u m  a n z u k o m m e n  ( i s t  u n d  b l e i b t  

d i e s  ü b r i g e n s  d e r  F l u g z e u g r e i s e  n i c h t  s t e t s  z u  e i g e n ? )  u n d  

v i e l l e i c h t  w ü r d e n  s ie  r e i s e n  u m  d e r  R e i s e  s e l b s t  w i l l e n ,  z u  

s c h a u e n  u n d  z u  g e n i e ß e n ,  a b e r  d e n n o c h  m ö g l i c h s t  s c h n e l l .

Z u  d e m  m u t i g e n  A u f g r e i f e n  u n d  B e h a n d e l n  s o l c h e r  h i e r  

n u r  a n d e u t b a r e r  G e d a n k e n  d e s  V e r k e h r s ,  d e s  B e t r i e b e s  u n d  

d e r  T e c h n i k  k a n n  m a n  d i e  D e l e g i e r t e n  d e r  V e r w a l t u n g e n  

n u r  b e g l ü c k w ü n s c h e n .  D i e s e ,  w e n n  a u c h  n i c h t  n e u e n  G e ­

d a n k e n ,  s c h i e n e n  d e n  V e r w a l t u n g e n  z u s a m m e n  m i t  v i e l e n  

a n d e r e n  z u m  T e i l  v o r s t e h e n d  b e r e i t s  g e s t r e i f t e n  V o r t e i l e n  

v e r s t ä n d l i c h e r w e i s e  u n d  a u c h  a u f  G r u n d  d e r  E r f a h r u n g e n  

m i t  v o l l e m  R e c h t  a m  s c h n e l l s t e n  u n d  b e s t e n  z u n ä c h s t  m i t  

D i e s e l t r i e b w a g e n  r e a l i s i e r b a r .

D a ß  M ä n n e r  d e s  v ö l k e r v e r b i n d e n d e n  V e r k e h r s  v o m  E i n ­

d r u c k  d e s  z u s a m m e n r ü c k e n d e n  u n d  a u f e i n a n d e r  a n g e w i e ­

s e n e n  E u r o p a  b e e i n f l u ß t  o d e r  b e h e r r s c h t  w u r d e n ,  m a g  

d a s  g e w ä h l t e  S y m b o l  „ T E E “  a u s d r ü c k e n .

I I .  A l l g e m e i n e  G r u n d l a g e n  f ü r  d e n  E n t w u r f

A u f  G r u n d  w e i t e r e r  i n t e r n a t i o n a l e r  V e r h a n d l u n g e n  i m  

F e b r u a r  1 9 5 5  i n  U t r e c h t  u n d  i m  M a i  1 9 5 5  i n  B e r n ,  i n s b e ­

s o n d e r e  a b e r  e i n e s  i n  G e n u a  f e s t g e l e g t e n  T E E - P f l i c h t e n h e f -  

t e s ,  w u r d e n  f o l g e n d e  a l l g e m e i n e  G r u n d l a g e n  f ü r  d i e  g e ­

p l a n t e n  T r i e b w a g e n  v e r e i n b a r t :

1 .  Z a h l  d e r  S i t z p l ä t z e  e t w a  1 0 0  b i s  1 2 0 .

2 .  A n o r d n u n g  d e r  S i t z p l ä t z e :  h ö c h s t e n s  d r e i  a u f  d i e  

W a g e n b r e i t e .

3 .  D i e  W a g e n e i n t e i l u n g :  G r o ß r a u m w a g e n  m i t  M i t t e l ­

g a n g  d e r  S i t z p l a t z a n o r d n u n g  2  +  1 o d e r  A b t e i l w a g e n  

m i t  S e i t e n g a n g  d e r  S i t z p l a t z a n o r d n u n g  3  +  0  z u  w ä h ­

l e n ,  w u r d e  d e n  V e r w a l t u n g e n  ü b e r l a s s e n .  E s  w u r d e  

e m p f o h l e n ,  i n  j e d e m  Z u g  b e i d e s  a n z u w e n d e n ,  z u m a l  

d i e  A n s i c h t e n  h i e r ü b e r  i n  d e n  v e r s c h i e d e n e n  L ä n d e r n  

a u s e i n a n d e r g e h e n .

4 .  B e q u e m e  S i t z p l ä t z e  m i t  g u t e r  P o l s t e r u n g .

5 .  H o h e  L a u f g ü t e  d e r  W a g e n .

6 .  M ö g l i c h s t  g e r i n g e  G e r ä u s c h p e g e l .

7 .  F a h r g e s c h w i n d i g k e i t  v o n  1 4 0  k m / h  i n  d e r  E b e n e  u n d  

7 0  k m / h  i n  e i n e r  S t e i g u n g  v o n  1 6 % o .

8 . E i n e  K ü c h e  z u r  V e r s o r g u n g  a l l e r  R e i s e n d e n  d e s  Z u g e s ,  

m ö g l i c h s t  S p e i s e w a g e n b e t r i e b .

9 .  M i t t e l p u f f e r k u p p l u n g e n  i n  d e n  Z u g e n d e n  z u m  s c h n e l ­

l e n  a u t o m a t i s c h e n  K u p p e l n  m e h r e r e r  E i n h e i t e n .

1 0 .  E i n  i n t e r n a t i o n a l  z u g e l a s s e n e s  B r e m s s y s t e m  m i t  s t u f e n ­

w e i s e  l ö s b a r e r  B r e m s e .

1 1 .  D i e n s t -  u n d  Z o l l r ä u m e ,  s o w i e  L a u t s p r e c h e r -  u n d  T e ­

l e f o n a n l a g e n .

1 2 .  H e i z u n g  u n d  L ü f t u n g  m ö g l i c h s t  m i t  K l i m a a n l a g e .

1 3 .  M ö g l i c h s t  e i n h e i t l i c h e r  A u ß e n a n s t r i c h .

E i n h e i t l i c h e  A u f f a s s u n g e n  ü b e r  W a g e n l ä n g e  u n d  - b r e i t e  

u n d  s o m i t  ü b e r  d e n  G r u n d r i ß ,  f e r n e r  o b  G r o ß r a u m  o d e r  

A b t e i l e ,  f e r n e r  o b  b e s o n d e r e  S p e i s e r ä u m e  o d e r  n i c h t ,  f e r n e r  

w e l c h e  A r t e n  d e r  H e i z u n g  o d e r  K l i m a a n l a g e  u n d  s c h l i e ß ­

l i c h  A r t  u n d  F o r m  d e s  A n t r i e b e s ,  o b  e i n e  o d e r  z w e i  M a ­

s c h i n e n a n l a g e n ,  w u r d e n  a l s o  n i c h t  e r r e i c h t .  D a m i t  w a r e n  

a b e r  a u c h  d e r  G e s t a l t u n g s k r a f t  d e r  K o n s t r u k t e u r e  u n d  

A r c h i t e k t e n  d e r  e i n z e l n e n  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g e n  u n d  d e r  

W a g e n b a u a n s t a l t e n  d i e s b e z ü g l i c h  k e i n e  B i n d u n g e n  a u f e r ­

l e g t .

D i e  E i n h e i t l i c h k e i t  o d e r  g a r  v ö l l i g e  G l e i c h h e i t  d e r  T r i e b ­

w a g e n - B a u a r t e n  w a r  n a t u r g e m ä ß  a u c h  g a r  n i c h t  z u  e r h o f ­

f e n ,  n o c h  z u  e r r e i c h e n ,  z u m a l  s o w o h l  d i e  A u f f a s s u n g e n  

ü b e r  K o m f o r t  d e r  e i n z e l n e n  L ä n d e r ,  z u m  B e i s p i e l  ü b e r  

G r o ß r ä u m e  o d e r  A b t e i l e  v e r s c h i e d e n  s i n d  w i e  a u c h  d i e  

F o r t s c h r i t t e  i n  d e r  A n t r i e b s t e c h n i k ,  d i e  m i t  d e m  B e s t r e b e n  

d e r  e i n z e l n e n  V e r w a l t u n g e n  u n d  d e r  e i n s c h l ä g i g e n  I n d u ­

s t r i e  d e r  L ä n d e r  s t a r k  v e r k n ü p f t  s i n d ,  n i c h t  ü b e r s e h e n  w e r ­

d e n  d u r f t e n .  I n  A n b e t r a c h t  d e s s e n ,  d a ß  d i e  M o t o r i s i e r u n g  

a u f  d e r  S c h i e n e  a l s  j ü n g s t e  T r a k t i o n s a r t  n o c h  e i n e n  w e i t e n  

W e g  v o r  s i c h  s i e h t ,  i s t  d i e s  d u r c h a u s  n i c h t  v e r w u n d e r l i c h .  

F o r t s c h r i t t e  d e r  T e c h n i k  w e r d e n  z u d e m  d u r c h  a l l z u f r ü h e  

V e r e i n h e i t l i c h u n g  u n d  e i n e  u n a u s g e r e i f t e  G l e i c h m a c h e r e i  

n u r  g e h e m m t  u n d  n i c h t  g e f ö r d e r t .  E r s t  i n  e i n e m  g e w i s s e n  

R e i f e z u s t a n d e  s i n d  s ie  S c h r i t t  f ü r  S c h r i t t  a m  P l a t z e .

I I I .  D i e  T E E  w e r d e n  g e b a u t

D i e  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g e n  d e r  S B B  u n d  d e r  N S  s c h lo s ­

s e n  s i c h  i n  d e r  F o l g e z e i t  z u s a m m e n  z u m  B a u  v o n  f ü n f  g l e i ­

c h e n  T E E - Z ü g e n .  D i e  N S  ü b e r n a h m e n  v o r z u g s w e i s e  K o n ­

s t r u k t i o n  u n d  B a u  d e r  M a s c h i n e n w a g e n  b e i  d e r  F i r m a  

W e r k s p o o r  N .  V .  A m s t e r d a m  u n d  d i e  S B B  h a u p t s ä c h l i c h  

K o n s t r u k t i o n  u n d  B a u  d e r  M i t t e l -  u n d  S t e u e r w a g e n  d e s  

v i e r t e i l i g e n  T r i e b z u g e s  b e i  d e r  F a .  S c h w e i z e r i s c h e  I n d u ­

s t r i e - G e s e l l s c h a f t ,  N e u h a u s e n  a m  R h e i n ,  f e r n e r  w i r k t e  d i e  

A .  G .  B r o w n ,  B o v e r i e  &  C i e . ,  B a d e n ,  S c h w e i z ,  m i t .  D i e s e  

f ü n f  Z ü g e  w u r d e n  i m  O k t o b e r  1 9 5 5  b e s t e l l t .

D i e  F S  e n t s c h l o s s e n  s i c h  z u m  B a u  v o n  s i e b e n  z w e i t e i l i g e n  

T r i e b z ü g e n  i n  e n g e r  Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  d e n  F i r m e n  B r e d a  

F e r r o v i a r i a  S .  p .  A . ,  F a b r i c a  A u t o m o b i l e  I s o t t a  F r a s c h i n i  

e  M o t o r i  B r e d a  S .  p .  A . ,  B r e d a  E l e t t r o m e c c a n i c a  e  L o c o -  

m o t i v e  S .  p .  A .

D i e  S N C F  g a b e n  z w e i t e i l i g e  T r i e b z ü g e ,  b e s t e h e n d  a u s  

T r i e b -  u n d  S t e u e r w a g e n ,  d i e  j e d o c h  d u r c h  w e i t e r e  T r i e b -  

u n d  S t e u e r w a g e n  v e r s t ä r k b a r  s i n d ,  i n  A u f t r a g ,  w o b e i  s ie  

s i c h  s t a r k  a n  f r ü h e r e  B a u a r t e n  a n l e h n t e n .  S i e  b e s t e l l t e n  

n e u n  T r i e b w a g e n  b e i  d e r  F i r m a  D e  D i e t r i c h  i n  R e i c h s -  

h o f e n  u n d  e l f  S t e u e r w a g e n  b e i  d e r  F i r m a  B r i s s o n n e a u  u n d  

L o t z  i n  C r e i l .
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M a ß  a b g e s e n k t  w e r d e n ,  d a s  n i c h t  m e h r  g e s u n d h e i t s s c h ä d ­

l i c h  w i r k t .  D i e s e  K a t a l y s a t o r e n  a r b e i t e n  a b e r  n u r  b e i  

h o h e n  A b g a s t e m p e r a t u r e n ,  a l s o  b e i  V o l l a s t ,  e i n w a n d f r e i ,  

n i c h t  a b e r  b e i  T e i l l a s t e n ,  w i e  s ie  h ä u f i g  b e i m  R a n g i e r e n  i m  

G ü t e r w a g e n  n o t w e n d i g  s i n d .  Z u d e m  s t e l l e n  s ie  r ä u m l i c h ,  

g e w i c h t s m ä ß i g ,  w a r t u n g s m ä ß i g  u n d  p r e i s l i c h  u n e r w ü n s c h t e  

Z u s a t z e i n r i c h t u n g e n  d a r .  D i e s e l m o t o r e n  h a b e n  a u c h  b e i  

T e i l l a s t e n  i n f o l g e  i h r e s  L u f t ü b e r s c h u s s e s  n u r  g e r i n g e n  G e ­

h a l t  a n  C O ;  d a f ü r  e n t h a l t e n  a b e r  i h r e  A b g a s e  n a c h  

n e u e s t e n  F o r s c h u n g e n  a n d e r e  S t o f f e  ( i n s b e s o n d e r e  B e n z -  

p y r e n e ) ,  s o  d a ß  a u c h  i h r e  V e r w e n d u n g  i n  s c h l e c h t  b e ­

l ü f t e t e n  R ä u m e n  n i c h t  u n b e d e n k l i c h  e r s c h e i n t .  D a z u  

k o m m t  d i e  m ö g l i c h e  B e e i n t r ä c h t i g u n g  e m p f i n d l i c h e r  G ü t e r

—  a u c h  L e b e n s m i t t e l  —  d u r c h  d i e  A b g a s e .  S c h l i e ß l i c h  

k ö n n e n  V e r b r e n n u n g s m o t o r e n  f e u e r g e f ä h r l i c h  w i r k e n .  

M a n  k a n n  z w a r  d i e  A b g a s e  d u r c h  e i n  W a s s e r b a d  l e i t e n  

u n d  d a m i t  F u n k e n f l u g  v e r h i n d e r n ,  d o c h  i s t  a u c h  e i n e  s o l c h e  

Z u s a t z a n l a g e  a u s  r ä u m l i c h e n  G r ü n d e n  u n e r w ü n s c h t  u n d  

i h r e  s t e t e  B e t r i e b s b e r e i t s c h a f t  b e i  u n g e n ü g e n d e r  W a r t u n g  

p r o b l e m a t i s c h .  E i n g e l e i t e t e  E r h e b u n g e n  ü b e r  A n t r i e b  m i t  

P r o p a n g a s  l a s s e n  n a c h  d e m  d e r z e i t i g e n  S t a n d  k e i n e  b e ­

s o n d e r e n  V o r t e i l e  o f f e n s i c h t l i c h  w e r d e n .  W e i t e r  i s t  d i e  B e ­

d i e n u n g  e i n e s  E l e k t r o s t a p l e r s  e i n f a c h e r  a l s  d i e  e in e s  

S t a p l e r s  m i t  V e r b r e n n u n g s m o t o r ,  w a s  s ic h  b e i  d e m  l e i d e r  

h ä u f i g e n  P e r s o n a l w e c h s e l  a u f  d e n  U m l a d e s t e l l e n  a l s  e b e n s o  

w i c h t i g  e r w e i s t .  D e r  e i n z i g e  N a c h t e i l  d e s  E l e k t r o s t a p l e r s ,  

s e i n e  b e g r e n z t e  K a p a z i t ä t ,  w i r d  d u r c h  B a t t e r i e w e c h s e l  z u m  

g r ö ß t e n  T e i l  a u s g e g l i c h e n ,  w e n n  d i e  ö r t l i c h e n  E i n r i c h t u n g e n  

f ü r  e i n e n  s c h n e l l e n  W e c h s e l  g e s c h a f f e n  s i n d .  Z u d e m  e r ­

w e c k e n  d i e  v o n  d e r  A k k u m u l a t o r e n i n d u s t r i e  n e u  g e ­

s c h a f f e n e n  P a n z e r r ö h r c h e n z e l l e n  d i e  A u s s i c h t  a u f  e i n e  u m  

e t w a  2 0 ° / o  g r ö ß e r e  K a p a z i t ä t  b e i  g l e i c h e m  V o l u m e n .  I h r e  

E r p r o b u n g  i s t  a b e r  n o c h  n i c h t  a b g e s c h l o s s e n .

2 .  3. 2. B a u a r t d e r  G a b e lsta p le r

D i e  G r u n d k o n z e p t i o n  d e s  S t a p l e r s  s e l b s t  —  D r e i r a d s t a p l e r  

m i t  e i n e r  T r a g f ä h i g k e i t  v o n  0 , 61, w o b e i  d a s  A n t r i e b s r a d  

g l e i c h z e i t i g  L e n k r a d  i s t  —  h a t  s i c h  b i s  h e u t e  b e w ä h r t .  

D e r  S t a p l e r  w a r  i n  s e i n e r  e r s t e n  A u s f ü h r u n g  v o n  d e r  

F i r m a  H a n s  S  t  i 11 A .  G . ,  H a m b u r g ,  e i g e n s  f ü r  d i e  Z w e c k e  

d e r  B u n d e s b a h n  a l s  e r s t e r  S t a p l e r  m i t  0 , 6  t  T r a g f ä h i g k e i t  

a u f  d e m  d e u t s c h e n  M a r k t  e n t w i c k e l t  w o r d e n .  M a ß g e b e n d  

f ü r  i h n  w a r  e i n  O p t i m u m  a n  W e n d i g k e i t ,  g e r i n g s t e  A b ­

m e s s u n g e n ,  R ü c k s i c h t  a u f  d i e  B e l a s t b a r k e i t  d e r  B o d e n ­

b r e t t e r  d e r  G ü t e r - W a g e n ,  S c h l e i c h g e s c h w i n d i g k e i t  z u m  g e ­

n a u e n  E i n f a h r e n  d e r  G a b e l n  i n  d i e  P a l e t t e n  b e i  a u s ­

r e i c h e n d e r  H ö c h s t g e s c h w i n d i g k e i t .  D i e s e  F o r d e r u n g e n  

w u r d e n  e r f ü l l t  d u r c h  d e n  D r e i r a d a n t r i e b  m i t  k r e i s r u n d e m  

H e c k ,  e n g s t e n  Z u s a m m e n b a u  d e r  T e i l e  b e i  t r o t z d e m  g e ­

w a h r t e r  Z u g ä n g l i c h k e i t  z u  d e n  e i n z e l n e n  A p p a r a t u r e n ,  

B e s c h r ä n k u n g  d e r  T r a g f ä h i g k e i t  a u f  0 , 6  t ,  i n  A u s n a h m e ­

f ä l l e n  a u f  1 ,0  t ,  A u s n u t z u n g  d e r  B a t t e r i e n  a l s  G e g e n ­

g e w i c h t  u n d  s t u f e n l o s e  R e g e l u n g  d e s  F a h r m o t o r s  [ 3 ] .  

B i l d  5  z e i g t  e i n e n  S t a p l e r  i n  d e r  l e t z t e n  A u s f ü h r u n g .

I m  L a u f e  d e r  W e i t e r e n t w i c k l u n g  w u r d e n  d i e  i m  B e t r i e b  

g e w o n n e n e n  E r f a h r u n g e n  v e r w e r t e t .  D e r  A u s g e s t a l t u n g  

d e s  F a h r e r s i t z e s  w u r d e  i m  I n t e r e s s e  d e r  G e s u n d e r h a l t u n g  

d e s  P e r s o n a l s  —  d e r  S t a p l e r  i s t  w i e  a l l e  S t a p l e r  u n g e ­

f e d e r t  —  e b e n s o  b e s o n d e r e s  A u g e n m e r k  g e w i d m e t  w i e  d e r  

V e r b e s s e r u n g  d e r  S i c h t v e r h ä l t n i s s e  d u r c h  V e r w e n d u n g  

e in e s  n i e d r i g e n  T e l e s k o p m a s t e s .

D u r c h  b e s o n d e r e  K o n s t r u k t i o n s m a ß n a h m e n  i s t  e s  g e l u n g e n ,  

d e n  S t a p l e r  f ü r  1 ,0  t  T r a g f ä h i g k e i t  a u f  d i e  A b m e s s u n g e n  

d e s  S t a p l e r s  f ü r  0 ,6  t  z u r ü c k z u f ü h r e n ;  b e i d e  A u s f ü h r u n g e n

• Standort von  
Schüttgutladern

Bild 4. Standorte der Schüttgut-Lader

s i n d  j e t z t  g l e i c h  u n d  u n t e r s c h e i d e n  s ic h  n u r  d u r c h  e i n  z u ­

s ä t z l i c h e s  G e g e n g e w i c h t  b e i m  s c h w e r e r e n  S t a p l e r .  I m  

I n t e r e s s e  d e r  S c h o n u n g  d e r  B a t t e r i e k a p a z i t ä t ,  d i e  o h n e  

V e r g r ö ß e r u n g  d e r  ä u ß e r e n  A b m e s s u n g e n  d e s  S t a p l e r s  v o n  

3 3 3  A h  a u f  4 0 0  A h  b e i  2 4  V  e r h ö h t  w e r d e n  k o n n t e ,  s o l l

Bild  i .  Elektro-Gabelstapler 0 ,6 /1 ,01 (W erkphoto H . Still 
A.G.-Hamburg)



114 J A H R B U C H  D E S  E I S E N B A H N W E S E N S  1 9 5 8

E i n h e i t s g a b e l s t a p l e r  K l e i n s t a p l e r  

m i t  e i n e r  T r a g f ä h i g k e i t  v o n  

0 ,6  t  1 ,0  t  0 ,6  t

B a u h ö h e  i n  m m

N e n n h u b  i n  m m

G r ö ß t e  L ä n g e  m i t  

G a b e l n  i n  m m

G r ö ß t e  B r e i t e  

i n  m m

B o d e n f r e i h e i t  

i n  m m

F a h r g e s c h w .  

i n  k m / h  

l e e r

m i t  N e n n l a s t

A n h ä n g e l a s t  

b e l a d e n  i n  t

G e w i c h t  m i t  

B a t t e r i e  i n  k g

B a t t e r i e s p a n n u n g

u .  K a p a z i t ä t  2 4  V  4 0 0  A h  2 4  V  4 0 0  A h  2 4  V  1 5 0  A h

R a d d r u d e  b e i  

N e n n l a s t  i n  k g

v o r n e  2 x 1  0 0 5  2 x 1  3 0 0  2  x  9 4 5

h i n t e n  3 5 0  3 5 0  2 1 5

Zahlentafel 1. Technische Daten der Gabelstapler

j e d o c h  d a s  G e g e n g e w i c h t  n u r  d o r t  a n g e b r a c h t  w e r d e n ,  w o  

i n  ü b e r w i e g e n d e m  E i n s a t z  S c h w e r p a l e t t e n  z u  f ö r d e r n  s i n d .  

D i e  t e c h n i s c h e n  D a t e n  d e s  E i n h e i t s s t a p l e r s  s i n d  i n  d e r  

Z a h l e n t a f e l  1 z u s a m m e n g e f a ß t .

Ü b r i g e n s  w e r d e n  m i t  d e m  S t a p l e r  n i c h t  n u r  P a l e t t e n ,  s o n ­

d e r n  a u c h  u n p a l l e t i e r t e  G ü t e r  b e w e g t ,  s o w e i t  s i e  s i c h  z u m  

U n t e r f a h r e n  m i t  d e n  G a b e l n  e i g n e n .  D i e  F r a g e  d e r  H ö c h s t -  

g e s c h w i n d i g k e i t  w u r d e  u n t e r s u c h t .  D i e  B r e i t e  d e r  F a h r ­

b a h n  i s t  b e i  f a s t  a l l e n  v o r h a n d e n e n  U m l a d e s t e l l e n  u n d  

G ü t e r a b f e r t i g u n g e n  g e r i n g .  D a r a u s  r e s u l t i e r t ,  d a ß  h o h e  

F a h r g e s c h w i n d i g k e i t e n ,  w i e  s i e  S t a p l e r  m i t  V e r b r e n n u n g s ­

m o t o r  d a r b i e t e n ,  k a u m  g e n u t z t  w e r d e n  k ö n n e n .  D i e  

g r ö ß e r e  B e s c h l e u n i g u n g  d e s  E l e k t r o s t a p l e r s  g l e i c h t  b e i  

k u r z e r  F a h r t ,  w i e  s i e  i m  S t a p l e r b e t r i e b  d i e  R e g e l  s e i n  s o l l ,  

d i e  h ö h e r e  G e s c h w i n d i g k e i t  d e s  V e r b r e n n u n g s s t a p l e r s  a u s .  

Z u d e m  m u ß  d e r  F a h r e r  d a m i t  r e c h n e n ,  d a ß  n i c h t  v o r ­

a u s s e h b a r e  H i n d e r n i s s e  a u f  d e r  F a h r b a h n ,  z .  B .  a u s  G ü t e r ­

w a g e n  a u s f a h r e n d e  S t a p l e r  o d e r  S t e c h k a r r e n ,  a u f t a u c h e n .  

V e r s u c h e  a u f  e i n e r  U m l a d e a n l a g e  m i t  b r e i t e n  B ü h n e n  h a b e n  

e r g e b e n ,  d a ß  a u f  s o l c h e n  S t e l l e n  1 3 , 5  k m / h  F a h r g e s c h w i n ­

d i g k e i t  e i n  O p t i m u m  d a r s t e l l e n .  I n  d e r  R e g e l  s i n d  a u f  s o

Bild 6. Paletten-Anhänger (W erkphoto Steinbock-Moosburg)

I

g r o ß e n  U m l a d e s t e l l e n  l ä n g e r e  F a h r w e g e  z u r ü c k z u l e g e n ;  

h i e r  i s t  e s  n i c h t  w i r t s c h a f t l i c h ,  d i e  g e s a m t e  H o r i z o n t a l ­

f ö r d e r u n g  m i t  d e m  G a b e l s t a p l e r  d u r c h z u f ü h r e n ,  d e r  i n  

e r s t e r  L i n i e  f ü r  v e r t i k a l e  F ö r d e r u n g  g e b a u t  i s t .  E s  i s t  a l s o  

z w e c k m ä ß i g e r ,  d a n n  d i e  P a l e t t e n  u n d  d a s  s o n s t i g e  G u t  

a u f  n i e d r i g e  T r a n s p o r t f a h r z e u g e  z u  v e r l a d e n ,  d i e  i m  Z u g  

d u r c h  e i n e n  E l e k t r o s c h l e p p e r  v e r f a h r e n  w e r d e n .

I n  B i l d  6  i s t  e i n  s o l c h e r  P a l e t t e n - A n h ä n g e r  d a r g e s t e l l t .  

I n d u s t r i e u n t e r s u c h u n g e n  [ 6 ]  h a b e n  b e i  e i n e r  L ä n g e  d e s  

e i n f a c h e n  F a h r w e g e s  v o n  1 0 0 0  m  e r g e b e n ,  d a ß  s i c h  d i e  

T r a n s p o r t k o s t e n  j e  t  g e f ö r d e r t e s  G u t  f o l g e n d e r m a ß e n  v e r ­

h a l t e n :

b e i

G e s a m t f ö r d e r u n g  F ö r d e r u n g  d u r c h  T r a n s p o r t  d u r c h

d u r c h  G a b e l s t a p l e r  G a b e l s t a p l e r  +  A n -  S c h l e p p e r

h ä n g e r  V e r t i k a l f ö r d e r u n g

d u r c h  G a b e l s t a p l e r

w i e  6 ,6  : 1 ,3 7  : 1

O b  s i c h  b e i  U m l a d e s t e l l e n  m i t  b r e i t e n  R a m p e n  u n d  

l ä n g e r e n  F ö r d e r w e g e n  d i e  v o r s t e h e n d  a n g e b e n e n  V e r h ä l t ­

n i s z a h l e n  z u g u n s t e n  e i n e r  „ u n g e b r o c h e n e n “  F ö r d e r u n g  m i t  

e i n e m  s c h n e l l  f a h r e n d e n  V e r b r e n n u n g s s t a p l e r  ä n d e r n  

w ü r d e n ,  i s t  n o c h  n i c h t  u n t e r s u c h t .

2 .  3. 3. E in fa ch sta p le r

N i c h t  a u f  a l l e n  G ü t e r a b f e r t i g u n g e n  l o h n t  s i c h  d e r  E i n s a t z  

e i n e s  E i n h e i t s s t a p l e r s .  B e i  g e r i n g e m  E i n g a n g  o d e r  A u s g a n g  

v o n  P a l e t t e n  l e i s t e t  d e r  H a n d g a b e l h u b w a g e n  g u t e  D i e n s t e .  

W o  a b e r  P a l e t t e n  i n  g e w i s s e m  U m f a n g  g e s t a p e l t  w e r d e n  

m ü s s e n ,  i s t  e i n  S t a p l e r  v o n  V o r t e i l .  V e r s u c h e  m i t  e i n e m  

H a n d s t a p l e r ,  b e i  d e m  s o w o h l  d e r  H u b  w i e  d a s  V e r f a h r e n  

m e c h a n i s c h  a u s g e f ü h r t  w e r d e n ,  h a b e n  n i c h t  b e f r i e d i g t .  

W e r d e n  b e i  e i n e m  s o l c h e n  G e r ä t  d i e  G a b e l n  f r e i t r a g e n d  

a u s g e f ü h r t ,  d a n n  e r f o r d e r t  d i e s  e i n  e n t s p r e c h e n d e s  G e g e n ­

g e w i c h t  u n d  d a s  G e r ä t  i s t  s c h w e r  z u  v e r f a h r e n .  B e i  S t ü t z ­

r o l l e n  u n t e r  d e m  v o r d e r e n  E n d e  d e r  G a b e l n  i s t  d a s  U n t e r ­

f a h r e n  d e r  P a l e t t e n  w e g e n  B e h i n d e r u n g  d u r c h  K o n s t r u k ­

t i o n s e l e m e n t e  d e r  P a l e t t e n  s c h w i e r i g .  E s  w u r d e n  d e s h a l b  

V e r s u c h e  m i t  e i n e m  E i n f a c h s t a p l e r  u n t e r n o m m e n ,  b e i  d e m  

d u r c h  H e r a b s e t z e n  d e s  G e w i c h t e s ,  d e r  G e s c h w i n d i g k e i t  

u n d  B e s c h r ä n k u n g  d e s  A k t i o n s b e r e i c h e s  d i e  B a t t e r i e  v e r ­

k l e i n e r t  w e r d e n  k o n n t e ,  d u r c h  V e r w e n d u n g  e i n e s  f e s t e n  

H u b m a s t e s  g e g e n ü b e r  d e m  n e i g b a r e n  d e s  E i n h e i t s s t a p l e r s  

u n d  d u r c h  s o n s t i g e  M a ß n a h m e n  e i n e  V e r e i n f a c h u n g  u n d  

d a m i t  e i n e  V e r b i l l i g u n g  e r r e i c h t  w e r d e n  k o n n t e ; d i e  Z a h l e n ­

t a f e l  1 g i b t  d i e  t e c h n i s c h e n  D a t e n  w i e d e r .  D i e  V e r s u c h s g e r ä t e  

h a b e n  k o n s t r u k t i v  b e f r i e d i g t ,  d e r  P r e i s e i n b r u c h  w a r  a b e r  

n i c h t  a u s r e i c h e n d .  D i e  V e r e i n f a c h u n g  w u r d e  d e s h a l b  n o c h  

w e i t e r  g e t r i e b e n :  W e g f a l l  d e r  g e s a m t e n  H y d r a u l i k a n l a g e  

u n d  V e r w e n d u n g  v o n  S e i l w i n d e n  z u m  H e b e n  d e r  G a b e l n ,  

H e r a b s e t z e n  d e r  F a h r g e s c h w i n d i g k e i t  a u f  F u ß g ä n g e r ­

g e s c h w i n d i g k e i t .  D i e  E r p r o b u n g  z w e i e r  s o l c h e r  G e r ä t e  i s t  

d e r z e i t  i m  G a n g e .

2 .  3. 4. B a tte r ie la d eg erä te

F ü r  a l l e  E l e k t r o s t a p l e r  w e r d e n  L a d e g e r ä t e  f ü r  d i e  B a t t e r i e n  

u n d  W e c h s e l b a t t e r i e n  b e n ö t i g t .  S e i t  e i n i g e n  J a h r e n  h a t  d i e  

I n d u s t r i e  e i n e  n e u e  L a d e m e t h o d e  f ü r  d i e  B a t t e r i e n  e n t ­

w i c k e l t ,  d i e  e r l a u b t ,  d i e  L a d u n g  m i t  g r o ß e n  A n f a n g s ­

s t r ö m e n  z u  b e g i n n e n ,  s o  d a ß  d e r  H a u p t a n t e i l  d e r  v e r ­

b r a u c h t e n  E n e r g i e  s e h r  r a s c h  e r s e t z t  w i r d  [ 7 ] .  B i s  z u m  

E r r e i c h e n  d e r  G a s u n g s s p a n n u n g  ( 2 , 4  V / Z e l l e )  w i r d  d e r  

S t r o m  u n g e f ä h r  k o n s t a n t  g e h a l t e n ;  v o n  d i e s e m  Z e i t p u n k t  

a n  w i r d  d i e  L a d e s p a n n u n g  a u f  2 , 4  V  k o n s t a n t  g e h a l t e n .  

D a b e i  s i n k t  d e r  L a d e s t r o m  a u f  w e n i g e r  a l s  V »  d e s  f ü n f -

1 3 0 0  

1 6 0 0

2  4 6 0  

9 0 0  

1 5 0

1 3 0 0  

1 6 0 0

2  4 6 0  

9 0 0  

1 5 0

1 100 

1 200

2  1 6 0

7 9 6

1 2 5
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1 7 6 0
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